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Marschbereit. 


Marschbereit — nicht nur unseren Sol- 
daten ist dieses Wort vertraut. Heute geht der 
Befehl an alle, die in diesem Kampf um die Selb- 
ständiekeit und den äussern Frieden unseres Landes 
irgendwie Dienste leisten können, sich bereit zu 
halten, um im geeigneten Moment und an geeigne- 
tem Orte eingesetzt zu werden. Sogar Knaben und 
Mädchen können heute Wertvolles durch tatkräftige 
Mithilfe auf dem Land und in der Hauswirtschaft 
leisten. Die Jungen und die Alten stehen in einer 
Front, um die materiellen und geistigen 
Werte eines freien Schweizerlandes 
zu verteidigen. Ein gnädiges Schicksal hat unser 
Land bis heute vor dem Grauen, das so manclıes 
uns befreundete Land überfallen hat, bewalırt. Das 
Schicksal Polens, Norwegens, Hollands, Belgiens, 
aller von den Schrecken des modernen Krieges über- 
zogenen Gebiete steht vor uns als bittere, blut- 
erfüllte Mahnung, keinen Augenblick das Gewehr 
aus der Hand zu legen, jede Anwandlung irgend- 
welcher Trägheit im Denken und Handeln zu unter- 
drücken, uns keinem seichten und so gefährlichen 
Optimismus hinzugeben. 

Die Bereitschaft des Schweizer Volkes zum Mar- 
schieren gilt weder der Eroberung noch der Unter- 
drückung. Sie gilt der Verteidigung des 
wahren, echten Schweizertums, des 
Heimatbodens, auf dem das Schweizer Volk 
die ihm gemässe politische und wirtschaftliche Ord- 
nung errichten will. Der Wille unseres Landes ist 
klar und echt, ohne Ranküne, ohne verderbliche 
Nebenabsichten. Hoffen wir, dass sämtliche Nachbar- 
staaten die Geradheit und Offenheit dieses Willens, 
der die Grundlage eines friedlichen Völkerlebens 
bildet, stets anerkennen und dass so für sämtliche 
Entscheide die einzig richtigen Schlussfolgerungen 
gezogen werden. 

Narsechbereit- sindsnuchmdresucn 
nossenschaften. Sie haben das bewiesen in 
den vergangenen Monaten, als es galt, unter ausset- 
ordentlich erschwerten Umständen die Versorgung 
des Landes mit Lebensmitteln sicherzustellen, als 


so manche Fragen der Vorratshaltung, der gesunden 
Preispolitik, der Zusammenarbeit usw. plötzlich der 
dringenden Lösung harrten. Je und ie haben die 
Genossenschaften unseren Behörden die schwere und 
verantwortungsvolle Aufgabe tragen helfen und den 
Beweis erbraclhıt, dass sie sich entschlossen und um- 
fassend in den Dienst der Allgemeinheit 
stellen. 

Leider müssen die Genossenschaften jedoch 
immer wieder die bittere Tatsache erleben, dass ihr 
der Gesamtheit dienendes Schaffen kaum anerkannt 
wird. In den jüngsten Verhandlungen um die prak- 
tische Ausgestaltung der Ausgleichsteuer im 
Nationalrat wurden die genossenschaftlichen Be- 
gehren — soweit auf Grund der vorliegenden Zei- 
tungsberichte festgestellt werden kann — sozusagen 
auf der ganzen Linie abgelehnt. Die Freunde der 
Genossenschaften haben mit guten Argumenten eine 
Reihe Abänderungsanträge, deren Zweck nicht die 
Erreichung einseitiger ungerechtiertigter Vorteile 
war, sondern vor allem der Vermeidung gewisser, 
auch Kleinbetriebe belastende, Härten dienen 
sollte, vorgebracht, olıme bei den Sprechern des 
Bundesrates und der Melırheit des Parlaments das 
nötige Verständnis zu finden. Eine derartige Miss- 
handlung ist zu bedauern. Sie wird dazu beitragen 
müssen, die Reillen innerhalb unserer Bewegung 
noch enger zu schliessen. So selır die Genossen- 
schaftsbewegung die Sorgen des Landes zu den ihren 
macht, so selır wird sie sich immer der grossen Auf- 
klärungsarbeit, die es innerhalb der Landesgrenzen 
zu leisten gilt, bewusst bleiben missen. Das ge- 
nossenschaftliche Aufbauwerk kann und darf nicht 
scheitern am Unverständnis und an der Feindschaft 
einiger weniger. Solauge der Wille zur Zu- 
sammenarbeit herrscht, die wanze Bewegung 
ein geschlossenes Ganzes bildet und die 
genossenschaftliche Arbeit je und je auf das Wohl 
der Gesamtheit ausgerichtet bleibt, wird die 
beste Grundlage zur inneren und äusseren Stärke 
und zum weitern Aufstieg auch der Genossenschafts- 
bewegung geschafien sein. r. 
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Te u n an 


Die schweizerische Genossen- 
schaftsbewegung im Jahre 1939. 
(Fortsetzung.) 


Wiederum versuchen wir, soweit es die uns zur 
Verfügung stehenden Angaben erlauben, den Grün- 
den der das Mittel wesentlich übersteigenden Neu- 
eintragungen und Streichungen etwas näher auf die 
Spur zu gehen. Von den 9 neuen Spezialkonsum- 
genossenschaften befassen sich. ein Ausdruck des 
reistigen Umbruchs unserer Zeit, 5 mit Buchhandel, 
Druck oder Verlax. 4 der 6 Bau- und Wohngenos- 
senschaiten entfallen auf den auf diesem Gebiete 
über das Mittel schöpferischen Kanton Zürich. 11 
der 16 Händler-, Handwerker- und Industriellen- 
bezussgenossenschaften sind die schon in einem an- 
deren Zusammenhang erwähnten Kriegssyndikate. 
Von den 7 ssonstigen» landwirtschaftlichen Verwer- 
tungssenossenschaften befassen sich ie 3 mit \Vein 
bzw. Obst und Gemüse. 4 der Nändler-, Handwerker- 
und Industriellenverwertungsgenossenschaften sind 
Baugenossenschaften von Handwerkern. Unter den 
30 ssonstigen» Genossenschaiten endlich befinden 
sich 16 Berufsverbände ohne wirtschaftlichen Betrieb. 
Auch in den Streichungen von Spezialkonsum- 
genossenschaiten kommt der geistige Umbruch un- 
serer Zeit zum Ausdruck. Hier sind es von nur ins- 
gesamt 75 Genossenschaften. die sich mit Buch- 
handel, Druck oder Verlax beiassten. In der Gruppe 
der gelöschten Händler-, Handwerker- und Indu- 
striellenverwertungsgenossenschaften nehmen wie- 
derum die Baugenossenschaiten von Handwerkern 
mit 4 oder gerade der Hälite einen hervorragenden 
Raum ein. 13 der 19 Kranken- und Sterbekassen 
liessen sich freiwillig (Verzicht auf die Eintragung) 
löschen. An den 102 «sonstigen- Genossenschaften 
schliesslich nimmt der Kanton Zürich gewohnter- 
a mit einer besonders grossen Zahl, nämlich 58, 
teil, 

Die Neueintragungen und im übrigen auch Strei- 
chungen von Konsumgenossenschaiten, die uns be- 
sonders interessieren, sind, wie schon seit langen 

Jahren, verhältnismässig wenig zahlreich. Einge- 
tragen wurden 6 Allgemeine Konsumgenossen- 
schaften und 1 Landwirtschaftliche Konsumgenossen- 
schaft, gestrichen 3 Allgemeine Konsumgenossen- 
schaften. Ausserdem führte eine bisherixe Landwirt- 
schaftliche Bezugsgenossenschait (Genossenschaft 
für den Einkauf ausschliesslich landwirtschaftlicher 
Bedarfsartikel) eine Statutenänderung durch, die sie 
zur Landwirtschaitlichen Konsumgenossenschait (Ge- 
nossenschaft zum Einkauf von gleichzeitig Artikeln 
des haus- und des landwirtschaitlichen Bedarfes) 
machte oder wenigstens erst als solche erkennen 
liess. Die Sitze und Firmen dieser Il Genossen- 
schaften lauten: 


A. Neueintragungen. 
a) Allgemeine Konsumgenossenschaiten: 


Mit Anschluss an den V.S.K.: 


1. Granges pres Marnand (Waadt), Societt coop£rative de 
consommation de Granges-Marnand et environs, gegründet 


1938 


Mit Anschluss an den Verband der Genossenschalten Kon- 


K haft Konkordia Bal 
* onSsuUmgenossenscha onkordia Bal- 
2. Balgaclı n he zerründet 1030 durch Ülhernahme des 
ze und eschäftes> der «Darlehenskasse Balgach» 
«Konsu e 


Asien). Konsumverein Konkordia Widnau, ge- 
3. Widnau (Sı. Valle, 


gründet 1939 


No. 23 
ad rer 
Ohne Anschluss an einen Verband: 
4. Aproz. commune de Nendaz (Wallis), La Kooperative 


d’Aproz 
. Chianipery (Wallis), La Cooperative de Champery 


6. Val d’Illiez (Wallis). La Coop£rative de Val d’llliez et en- 
virons 


il 


b) Landwirtschaitliche Konsumgenosseuschaiten: 


Mit Anschluss an den VOLG: 


7. Hombrechtikon (Zürich). Landwirtschaftlicher Verein Hom- 
brechtikon, gegründet 1907, eingetragen ins Handelsregister 
1908. bis 1939 als Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaft 
eingetragen 


Ohne Anschluss an einen Verband: 


8. Vauffelin (Bern), Societ@ coop£rative agricole de Vauffelin 
et environs 


B. Streichungen. 
Allgemeine Konsumgenossenschalten: 
Mit Anschluss an den Verband der Genossenschaften Kon- 
kordia: 


I. Widnau (St. Gallen), Konsumgenossenschait Konkordia Wid- 
nau und Umgebung, infolge Konkurses im Jahre 1938. Aus- 
tritt 1938 


Ohne Anschluss an einen Verband : 
2. Estavannens (Freiburg), Societe coop&rative l’Union d’Esta- 
vannens, infolge freiwilliger Auflösung im Jalıre 1938 


3. Fribourg (Freiburg), Coop£rative Concordia de l’Union Ro- 
mande des Travailleurs Catholiques, ä Fribourg, infolge 
freiwilliger Auflösung im Jahre 1939 


Von den Verschiebungen, die sich aus den Neu- 
eintragungen und Streichungen des ‚Jahres 1939 er- 
geben, abgesehen sind nur folgende beiden Ände- 
rungen im Bestande der drei Konsumgenossen- 
schaftsverbände, über deren Mitgliederbestand wir 
informiert sind, festzustellen. 


Verband schweiz. Konsumvereine. 
Allgemeine Konsumgenossenschalt, Eintritt: 


Troistorrents (Wallis), La Coop£rative de Troistorrents et en- 
virons, eingetragen 1938 


Verband der Genossenschaften Konkordia. 
Allgemeine Konsumgenossenschaft, Austritt: 


Balgach (St.Gallen), Darlehenskassa Balgach, infolge Abtre- 
tung des «Konsumgeschäftes» an die «Konsumgenossen- 
schaft Konkordia Balgach und Umgebung» (siehe oben) 


Da der Verzicht der zuletzt erwähnten Genossen- 
schaft auf die Führung des «Konsumgeschäftes» im 
Handelsregister noch nicht eingetragen ist, muss sie, 
bis diese Eintragung erfolgt, in unserer Statistik als 
Konsumgenossenschaft weitergeführt werden. 

Ein ähnlicher Vorbehalt ist hinsichtlich der dem 
V.O.L.G. angehörenden Landwirtschaftlichen Kon- 
sum- und Bezugsgenossenschaften, die auf der weiter 
unten folgenden Tabelle aufgeführt sind, anzubringen. 
Die Anhandnahme der «Konsumwarenvermittlung» 
durch Genossenschaften, die sich zunächst nur mit 
der Vermittlung landwirtschaftlicher Bedarfsartikel 
befasst hatten, wird nicht immer unmittelbar im 
Handelsregister sichtbar. Ausserdem ist es möglich, 
dass die Statuten oder zum mindesten der Teil der 
Statuten, der im Handelsregister wiedergegeben wird, 
über den wahren Tatbestand keine eindeutige 
Auskunft geben. Das alles bedingt, dass unsere naclı- 
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i Die Im Schwelz. Handelsregister eingetragenen Konsumverelne, 
die Verhände von Konsumverelnen und die den Verhänden von Konsumvereinen angeschlossenen Nichtkonsumverelne am 31. Dezember 1939. 


PER Verbände 


. Allgemeine Konsumgenossenschaften . R 
. Landwirtschaftliche Konsumgenossenschaften . 
. Allgemeine Konsumaktiengesellschaften . 

. Landwirtschaftl. Konsumaktiengesellschaften 

. Allgeın. Konsumvereine (als Verein eingetragen) 


geuanNne 


Sunme der Konsumvereine 


6. Spezialkonsumgenossenschaften -. . . . . 
7. Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaften 
8. Milchverwertungsgenossenschaften . . . . . 
9. Landwirtschaftliche Bäckereigenossenschaften 
10. Raiffeisenkassengenossenschaften 
11. Genossenschaftsbanken ee 
12. Lebensversicherungs- und Pensionskassenge- 
nossenschaften ne ee Se: 
13. Volksküchenaktiengesellschatten 
14. Interessenvertretungsvereine 
15. Wohltätigkeitsvereine . 
16. Stiftungen” 2 2 ne 
17. Iın schweiz. Handelsregister nicht eingetragene 
Vereinigungen . u re PA 
Summe 


folgende Statistik der Aufgliederung der Konsum- 
genossenschaften nach Verbands- und Nichtverbands- 
zugehörigkeit nur 210 dem V. O.L.G. angeschlossene 
Allgemeine und Landwirtschaftliche Konsumgenossen- 
schaften angibt, währenddem es nach den Mit- 
teilungen des V.O.L.G. in seinem Jahresbericht pro 
1939 tatsächlich 238, d.h. etwas über 10% melır, 
sind. 

Währenddem die Zahl der den drei uns näher 
bekannten Konsumgenvssenschaftsverbänden ange- 
schlossenen Konsumgenossenschaften und übrigens 
auch Nichtkonsumgenossenschaften genau der Wirk- 
lichkeit entspricht, befinden sich unter den keinem 
Verbande angeschlossenen immer einige, wenn auch 
bestimmt nur wenige, die tatsächlich nicht mehr be- 
stehen, aber aus irgendwelchen Gründen noch nicht 
gestrichen sind. Immerhin dürfte auch die Zahl von 
144 nicht dem V.S.K. oder dem Verband der Ge- 
nossenschaften Konkordia oder dem V.O.L.G. anıge- 
hörenden Konsumvereinen ziemlich der Wirklichkeit 
entsprechen. Unter diesen 144 Konsumvereinen müs- 
sen wir auch die dem «Konsumverband vom Visper- 
tal», mit Sitz in Stalden (Wallis), dem «Verband 
freier Konsumvereine», mit veränderlichem Sitz, und 
der «Federation des Corporations», mit Sitz in Fri- 
bourg, angehörenden Konsumvereine unterbringen, 
da uns über diese drei, bestimmt je nur eine kleine 
Zahl von Konsumvereinen erfassenden Verbände 
nichts Näheres bekannt ist. (Schluss folgt.) 


Die Studienzirkel arbeiten weiter. 
Wer aktiv mithelfen will, besuche den 


STUDIENZIRKEL-LEITERKURS 


vom 22. bis 27. Juli 1940 im Genos- 
senschaftlichen Seminar im Freidort. 
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8 | Verband Verband der | Verband Keinemderdrei. 

3 | schweiz. Senasgensch. | ostschweizer, Verh 

© | Konsum- Konkordia landwirtschafti,, _ Verhinle | Summe 
> ) 


vereine der Schweiz  Aenossensch. angeschlossen 


Verschiedene Tagesfragen. 


Hoher oder niederer Zinsiuss? Zu der Ansicht, dass es 
auf die Höhe des allgemeinen Zinsniveaus weniger ankomıne 
als auf den allgemeinen Gang der Wirtschaft, geht uns eine 
ausführlich gehaltene Meinungsäusserung zu, der wir folgende 
Stellen entnehmen: 

Zum Zinsproblem sei wieder einmal deutlich gesagt, dass 
es ein Irrtum oder eine bewusste Ablenkung ist, zu glauben. 
ihm komme in der Wirtschaft nicht jene überragende Be- 
deutung zu. wie angenommen wird. Wir müssen diesen falschen 
Glauben endlich überwinden. Vom niedern oder hohen Zins- 
satz hängt weitgehend das Wohlergehen der Wirtschaft ab. 
Daran sollten wir heute nicht mehr zweiteln. wenn wir die 
verflossenen Jahre der Demütigung als Lehrmeisterin heran- 
ziehen. Wir holen uns den Beweis hierfür beispielsweise bei 
der Hotellerie. Im Jahre 1937 weist die buchmässige Ver- 
schuldung einen Betrag von Fr. 5563.— pro Gastbett aus. Die 
belasteten Zinsen auf Fremdkapitalien betrugen durchschnitt- 
lich pro Logiernacht Fr. 2.47, wogegen die Barlölne pro 
Logiernacht nur Fr. 2— ausmachten. Wer glaubt. dass die 
Hotellerie vornehmlich nur Arbeit hervorbringe, der sieht, 
dass sie in erster Linie Ziusen schaffen muss. Dabei ist das 
eigene Kapital nicht einmal berücksichtigt, das sich doch auclı 
verzinsen sollte. Dessen Einberechnung erhöht die Verzinsung 
nochmals um 30 % («Emmenthaler Nachrichten»). 


Die Einkauissteuer in Grossbritannien. Im Anschluss 
an die Feststellung des Schatzkanzlers in seiner Budgetrede 
beschloss das Unterliaus amı Il. Mai eine Resolution, die die 
Basis für ein Gesetz zur Besteuerung der Warenbezüge von 
Grossliandelsfirmmen bilden soll. In seinen Erläuterungen dazu 
verwarf der Schatzkanzler Sir Jolın Simon den Gedanken 
einer allgemeinen Umsatzsteuer und erklärte, das richtige Sta- 
dium für die Erhebung der Steuer sei beim Verkauf einer Ware 
vom Grossliändler an den Kleinhändler. Die Anlegung eines 
Registers der Grosshändler sei deshalb unbedingt notwendig. 
und das Gesetz gebe der Regierung die nötigen Vollmachten 
für die Registrierung. Die Steuer werde nichtauf Lebens- 
mitteln, Getränken oder Futtermitteln erhoben 
werden. Auch Heizmaterial, Gas, Elektrizität. die 
Wasserversorgung und andere Dienste seien von der 
Steuer befreit. Anderseits könne sie nicht auf Luxuswaren 
beschränkt werden, weil die Steuer sonst in finanzieller Hin- 
sicht von geringer Bedeutung wäre. \Vesentlich sei es. den 
Verbrauch der Zivilbevölkerung angesichts des Bedaris der 
Kriegswirtschaft einzuschränken. 

i Der «Economist» untersucht die Frage, wieviel die Steuer 
möglicherweise einbringen werde. Die letzte Schätzung der 
Gesamtausgaben des Landes lautet auf 4820 Millionen Pfd. St. 
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jür das Jahr 1937, Davon enttallen auf Dienste 1990 Millionen 
Pid. St. und auf \Warenkänfe im Kleinhandel 2830 Millionen 
Pid. Sı. Nach Abzug von 1870 Millionen Pid. St. für steuer- 
freie Waren verbleiben nur 960 Millionen Pid, St. die zum 
grossen Teil Ausgaben für Kleidung, Schuhwaren, Drogen und 
Luxuswaren darstellen. Eine Umsatzsteuer von 10 % auf diese 
960 Millionen Pid. St. würde weniger als 100 Millionen Pid. St. 
und eine Steuer von SYs® (1 Penny ie I Shilling) nur SO Mil- 
lionen Pid. St. ergeben. Ein Steuersatz von 5°% auf den 
Grosshandelswert. wie er in der Presse wenannt worden ist, 
würde nicht mehr als 30 Millionen Pid. St, ergeben. 


Wie die einzelnen Länder das Bier besteuern. (pdı.) Aus 
einer im Jahre 1937 durchgeführten Erhebung über die Be- 
steuerung des Bieres ergibı sich folgender Tatbestand: Am 
höchsten besteuert ist das Bier in Grossbritannien, nämlich 
mit nicht weniger als Fr. 40.27 (unserer Währung) ie Hekto- 
liter. Es folgen Norwegen mit Fr. 28.75: Dänemark mit 
Fr. 27.25: Irland mit Fr. 20.06. Schweden erhebt vom Hekto- 
liter Bier Fr. 19.37, Deutschland Fr. 18.69 und die Vereinigten 
Staaten Fr. 18.36. 

Was die Schweiz berrifit. so beträgt die Belastung vom 
Hektoliter Bier Fr. 12.30, olıne dass aber dadurch ie der Aus- 
schankpreis erhöht worden wäre. Dieser Preis hat seit den 
ersten Vorkriegsiahren überhaupt keine Änderung eriahren.... 
womit er so ziemlich einzig dastehen dürfte. Der Milchpreis 
wird zu ungunsten der Konsumenten um I Rappen erhöht. 
der Broipreis steigt, aber die Biertrinker werden noch liebe- 
voll geschont. 


Das schwedische Handelsıninisterium und die Einheits- 
preisgeschäite, In einer kürzlich abgegebenen Erklärung stellte 
das schwedische Handelsministerium fest. dass die gegen- 
wärtigen Verhältnisse die Einführung besonderer Geseizes- 
massnahmen tür Einheitspreisgeschäfte nicht rechtfertigen. 
Unter Hinweis auf den von einem Sonderausschuss im Jahre 
1955 erstatteten Bericht. der von mehreren Handelsorganisa- 
tionen schari kritisiert wurde, erklärt das Ministerium, dass 
in der Zwischenzeit keine Änderungen eingetreten seien. die 
eine weitere Untersuchung als notwendig erscheinen lassen. 
Tatsächlich haı der Teil des Handels, der sich durch die Aus- 
dehnung der Einheitspreisgeschäitte am stärksten bedroht 
glaubte, eine weitzehende Rationalisierung vorgenommen und 
seine Konkurrenziähigkeit erhöht. Das Ministerium bestreitet 
jedoch nicht. dass der Handelstyp. den die Einheitspreis- 
zeschäfte darstellen. die Gefahr ungesunder Entwicklungen in 
sich birgt, die die Intervention der öffentlichen Behörden viel- 
leicht notwendig machen werden, und es gibt zu. dass die 
Frage sorgiältig veriolgt werden müsse. 


Kohlen sparen! 


Die neue Kriegslage beeinflusst die Kohlen- und 
Heizölversorgung der Schweiz. Verschiedene Länder, 
die bisher Kohle geliefert haben, fallen weg, und für 
die verbleibenden Kohlen- und Heizöl-Importe ist mit 
Transportschwierigkeiten zu rechnen. Um dennoch 
die Kohlen- und Heizölversorgung für den nächsten 
Winter sicherstellen zu können, ist äusserste Spar- 
samkeit im Kohlen- und Heizölverbrauch geboten. 
Eines der Mittel hierfür ist der Verzicht auf die 
Warmwasserbereitung durch Verwendung von 
Kohle und Heizöl während der Sommermonate. 

Das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement hat des- 
halb durch Verfügung vom 22. Mai 1940 über die 
Einschränkung der Warmwasserversorgung, die am 
1. Juni 1940 in Krait trat, den Verbrauch von Kohle 
aller Art sowie von ilüssigen Brennstofien (Heizöl, 
Gasöl, Dieselöl usw.) für die Bereitung von warmem 
Wasser zunı Bezug am Wasserhahn, ausgenommen 

an Samstagen, untersagt. Dieses Verbot bezieht sich 
auch auf die Warmwasserbereitung für Schwimm- 
und Hallenbäder, sofern dafür Kohle oder Heizöle 
‚erwendet werden. Dagegen ist weiterhin zulässig 
von n warmem Wasser für industrielle 
die Herstellung vo! ae 

RR wie für Bade- und Krankenanstalten. 
Zwecke pie auf weiteres die Verwendung von 
nen =; und von Gas für die Warmwasserberei- 


Elektr Er7Z = En, 
tung nicht beschränkt. 
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Diese Verfügung bedeutet gewiss eine unange- 
nehme Einschränkung für die Benützer von Einrich- 
tuneen zur Aufbereitung von warmem \asser ver- 
mittels Kohle und Heizöl; sie liess sich aber unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen leider nicht ver- 
meiden. Mit Rücksicht auf die Allgemeinheit und 
eine gleichmässige Verteilung zilt diese Beschrän- 
kung auch für diejenigen Personen, die eigene Vor- 
räte an Kohle und Heizöl anlegen konnten. 


| Kurze Nachrichten | 


Zinsiusserhökung bei der Zürcher Kantonalbank. Der 
Bankrat der Kantonalbauk hat beschlossen, den seit 1. April 
1938 allgemein auf 2% % ermässigten Zinssatz für die Spar- 
einlagen mit Rücksicht auf die veränderten Verhältnisse mit 
Wirkung ab 1. Juli 1940 wieder auf 3% zu erhöhen. Diese 
Mehrbelastung der Bank wird ihren Ausgleich in einer mässigen 
Erhöhung des seit 1. Juli 1938 unveränderten Ilypothekar- 
zinsiusses finden müssen, worüber der Bankrat später Be- 
schluss fassen wird. 


Höchstgewicht der schweren Lastwagen und Anhänger- 
züge. Im Interesse der Kriegswirtschait und zum Sammeln 
hat der Bundesrat verfügt, dass das Höchstgesamtgewicht 
eines schweren Lastwagens 13 Tonnen nicht übersteigen dari. 
Schwere Lastwagen dürfen auch einen Zweiachseranhänger 
zum Gütertransport mit sich führen. Geschicht das, so beträgt 
das Höchstgesamtgewicht 18 Tonnen, wenn der Zugwagen 
einen Einachseranhänger mit sich führt und 20 Tonnen, wenn 
ein Zweiachser mitgeführt wird. Das Eidg. Justiz- und Polizei- 
departement ist ermächtigt. für Holztransporte Gewichts- 
toleranzen festzusetzen und die zur Kontrolle notwendigen 
Verfügungen zu treffen. Die neuen Bestimmungen treten auf 
1. Juni in Kraft; naclhı der Demobilmachung wird der Bundes- 
rat den Zeitpunkt der Ausserkraftsetzung bestimmen. 


Die Einnahmen des Bundes im I. Quartal 1940. Die Hlaupt- 
einnahtmen des Bundes und die Betriebsüberschüssc der gTOS- 
sen Regiebetriebe zeigten im I. Quartal dieses Jahres folgende 


Ergebnisse: 
S 1. Quartal 1939 1. Quartal 1940 


Einnahmen: Mill. Franken 
Zolemeeeae : ...0033 zilee) 
SIDE TEE 7206 17.0 

Beiriebsüberschüsse: 
Bote... ..,. 0.50 2,8 
Telephon, Telegrapı . . . 17,1 18.0 
Bundesbahuen . . . . . All 41,8 


Die Zolleinnahmen weisen ein beträchtliches Mehr aui. 
Der Rückschlag bei den Stempeleinnahmen ist durch den Aus- 
fall von Emissions- und Couponstempel ausländischer Wert- 
papiere bedingt. Das bessere Ergebnis der Telegraphen- und 
Telephonverwaltung rührt vornehmlich von höheren Einnahmen 
aus Telegrammtaxen her. Die Bundesbalinen stellen sich in 
den ersten drei Monaten des Jalıres 1940 um rund 21 Millionen 
Franken besser als im Vorjahr. 


Die Rechnungsabschlüsse der Kantone für das Jalır 1939 
sind noch nicht vollzählig. 17 Kantone und Halbkantone haben 
ihre Ergebnisse bekanntgegeben. Die bis heute bekannten 
Abschlüsse ergeben ein Gesamtdefizit von 13 Millionen 
Franken. Die gleichen Kantone verzeichneten für das Jahr 
1938 ein Gesanitdefizit von 9,3 Millionen Franken. Da für 
die Kantone Bern, Genf und Tessin mit weitern beträchtlichen 
Deiiziten gerechnet werden muss, wird die Verschlechterung 
aller Kantonsabschlüsse gegenüber dem Rechnungsjahr 1938 
wahrscheinlich zwischen 6 und 7 Millionen Franken liegen. 


_ Verteilung des Benzinzollanteils für 1929. Der Bundesrat 
hat in seiner Sitzung vom 24. Mai Beschluss gefasst über die 
Verteilung des Fr. 10,833,000.— betragenden Benzinzollanteils 
der Kantone für das Jahr 1939 und des dem Bundesrat frei 
zur Verfügung stehenden Ausgleichsfonds von Fr. 250,000.—. 
Es erhalten darnach vom Benzinzoll: Zürich Fr. 1,151,000.—: 
Bern Fr. 1,558,000.—; Luzern Fr. 288,000.—; Uri Fr. 168,000. — ; 
Schwyz Fr. 166,000.—; Obwalden Fr. 65,000.—; Nidwalden 
Fr. 51,000; Glarus Fr. 164,000.—; Zug Fr. 115,000.—; Frei- 
burg Fr. 378,000.—: Solothurn Fr. 328,000.—; Baseistadt 
Fr. 533,000. ; Baselland Fr. 264,000.—:; Schaffhausen Franken 
111,000.—; Appenzell A.-Rlı. Fr. 141,000.—; Appenzell 1.-Ilı. 
Fr. 61,000.—; St.Gallen Fr. 628,000.—; Graubünden Franken 
1,065.000.—; Aargau Fr. 630,000; Thurgau Fr. 406,000.—: 
Tessin Fr. 797,000.—; Waadt Fr. 1,020,000.—: Wallis Franken 
415,000.—; Neuenburg Fr. 135,000.— und Genf Fr. 196,000.—. 
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Von Ausgleichsfonds von Fr. 250,000.— erhalten gleich wie 
1939: Uri Fr. 80.000.—; Schwyz Fr. 15,000.—: Obwalden 
Fr. 50,000.—; Nidwalden Fr. 25,000.—; Appenzell A.-Rh. 
Fr. 15.000.—: Appenzell 1.-Rlı. Fr. 15,000.—; Tessin Fr. 25,000.— 
und Wallis Fr. 25,000.—. 


Reinigung und Pflege gesunder Fässer. 


Iı einem genossenschaftlichen Fachblatt gibt ein Fach- 
mann eine Reilıe praktischer Anweisungen für die Reinigung 
von Fässern. Er schreibt u.a.: 


Der Reinigung der Weinfässer ist stets grösste Sorgfalt 
und Aufmerksamkeit zu widmen, denn nur ein vollkom- 
men reines Fass bietet die Gewähr für eine richtige, 
tehlerfreie Entwicklung des Weines Zur 
wesentlichen Verminderung der Güte genügt schon ein un- 
reiner Ton, der nur zu häufig als Folge nicht genügender Rei- 
nigung der Fässer wahrzunehmen ist. Neben nachteiligen Be- 
einilussungen des Geruches und Geschmackes kann ein nicht 
genügend gereinigtes Fass auch Trübungen des Weines ver- 
ursachen. Dass die heute noch anzutreifende Ansicht vollstän- 
dig unrichtig ist, dass bei der Gärung Verunreinigungen aller 
Art unschädlich gemacht werden, bedarf wohl keiner nähern 
Begründung. 

Die Fässer sind unmittelbar nach der Entleerung mit 
reinem Wasser gut auszuspülen; dies ist so oit zu wieder- 
holen, bis das Wasser ungetrübt abfliesst. Wird die 
Reinigung erst zu einem späteren Zeitpunkt vorgenommen und 
ist das Fass schon mehr oder weniger getrocknet, so kann 
durch einfaches Ausspülen in vielen Fällen eine vollständige 
Reinheit des Fasses nicht mehr erreicht werden. Um diese 
auch bei Fässern zu erreichen, die einige Zeit im Zapfen (an- 
geschlagen) waren, empfiehlt es sich, gesunde, kleinere Fässer 
— kranke, angelaufene bedürfen einer besonderen Belhand- 
lung — mit reinem Wasser zu füllen und einige Stunden oder 
über Nacht liegen zu lassen. Grössere Fässer wird ınan einer 
melrmaligen Reinigung unterziehen (u. U. mit Stiel- 
bürste), um ein Aufweichen — Lösen — der ausgetrockneten 
Weintrübungen und dergleichen herbeizuführen. Bei Fässern, 
bei welchen Most vergoren hat, ist besonders auf die Ent- 
fernung des Schmutzreitens an den oberen Dauben zu sehen. 
Sodann ist mittels einer Fassreinigungsspritze, einer Wein- 
pumpe (mit Spritzrolrr) oder einer andern geeigneten, reinen 
Spritze Wasser in einen scharfen Strahl an die Fasswandun- 
gen zu schleudern, wodurch die Verunreinigungen zu ent- 
fernen sind. Stets ist darauf zu achten, dass auch der vor- 
dere Fassboden auf der Innenseite gründlich vom 
Wasserstralil erfasst wird. 

In Kellern mit Wasserleitung ist die Reinigung meist ein- 
fach durchzuführen, wenn man unter Verwendung eines Ver- 
jüngungsstückes Wasser direkt in das Fass spritzen kann. 


Kreditkosten: eine amerikanische Analyse. 


«Vi VILL» (Kooperativa Förbundet, Stockliolm), das Mo- 
natsblatt für die schwedischen genossenschaftlichen Studien- 
gruppen, veröffentlichte eine Analyse der Borgkreditkosten in 
24 Treibölgenossenschaften in Amerika. Das Material ist dem 
Midland Co-operator» (Minneapolis) entnominen, der die fol- 
gende Frage stellt: Wenn Ihre Genossenschaft ihren Mitglie- 
dern Kredit gewälrt. werden ihr in der Regel 100 Cents für 
einen Dollar zurückgezahlt? — und er antwortet: «Auf je 
100 Dollar des gesamten Umsatzes lasten im Durchschnitt 
2 Dollar Kostei für Kreditgeschäfte. Berücksichtigt man jedoch 
nur die Kreditgeschäfte, so steigen die Kosten auf 3.80 Dollar 
ie 100 Dollar. Das Ergebnis ist, dass die bar zalılenden 
Kımden 2 Cents für jeden Dollar Umsatz aufbringen müssen, 
um die Kosten des Kreditgeschäfts zu decken. Welche Kosten 
entstehen nun im Kredithandel? In den 24 Treibölgenossen- 
schaften entfallen von den 3.80 Dollar Kosten für 100 Dollar 
Kreditumsatz 1.40 Dollar aut die Beschäftigung zusätzlicher 
Arbeitskräfte. Zusätzliche Kassenbücher-. Briefmarken- und 
älinliche Kosten belaufen sich auf 0.60 Dollar. Abschreibungen 
für uneinbringliche Schulden erfordern 0.80 Dollar; dazu kommt 
noch ein Zinsverlust von 1.— Dollar. Das sind Durchschnitts- 
zahlen; im einzelnen lagen die Kreditkosten der von der Unter- 
suchung erfassten Genossenschaften zwischen 1.70 Dollar und 
10.40 Dollar je 100 Dollar Kreditumsatz. In diese Kosten sind 
die nicht genau berechenbaren nicht mit aufgenommen worden. 
wie z.B. die Schwächung der geschäftlichen Macht, die sıch 
notwendig aus der Kreditgewälrung ergibt. Das Blatt schliesst 
damit, dass die Mitglieder, die in nächster Zeit die General- 
versammlungen ihrer Genossenschaften besuchen, sich diese 
Ziifern merken sollten.» 


Kreisverbände 


Frühjahrskonferenz des Kreises VI (Zentralschweiz) 
am Sonntag, den 28. April, in Einsiedeln. 


(Mitg.) Kreispräsident Leutenegger entbietet 
allen Teilnehmern herzlichen Willkommgruss, ganz 
besonders dem Referenten Herrn Dr. Faucherre von 
der Verwaltungskommission des V.S.K., ferner 
Herrn Dubach, Aufsichtsrat des V.S.K., sowie der 
Präsidentin der Frauenkommission Erstield, Frau 
Woodtli-Walker. Der freundliche Empfang und die 
getroffenen Vorbereitungen werden bestens ver- 
dankt. 

Der Armee, die in dienstgewohnter Tätigkeit 
tagtäglich treu ihre Pflicht erfüllt, entbietet der Prä- 
sident freundeidgenössischen Gruss. Möge die gütige 
Schicksalshand uns vom Schwersten, dem Kriege 
im eigenen Land, verschonen. 

Unser früherer Kreispräsident, Herr Jean Frey, 
der aus Gesundheitsrücksichten vor einem Jahr sein 
Amt niederlegte, ist am 17. Dezember unerwartet 
rasch von uns geschieden. Herr Jean Frey hat volle 
31 Jahre in den Behörden des A.C.V. Luzern ge- 
wirkt und ist unserm Kreise 16 Jahre als umsich- 
tiger und konzilianter Präsident vorgestanden. Der 
Vorsitzende widmet dem sehr verdienstvollen Ge- 
nossenschafter einen ehrenden Nachruf, und die 
Konferenz erweist ihm die übliche Ehrung. 

Der Appell ergibt die Anwesenheit von 36 Teil- 
nehmern. 

In Jahresbericht unseres Kreises wird 
einleitend auf die gegenwärtigen politischen und 
wirtschaftlichen Verhältnisse Bezug genommen. 
Trotz droliender Gewitterwolken am politischen 
Horizont zeigte das Schweizervolk in seiner Lan- 
desausstellung seine Verbundenheit im Schaffen. 
Die Geschichte der Genossenschaftsidee in der 
Schweiz war inder von Bildhauer Stanzani geschaf- 
fenen Plastik eindrucksvoll dargestellt. In den Ab- 
teilungen «Heimat und Volk» und «Soll und Haben» 
wurden die Bedeutung, das Ziel und die Art der ge- 
nossenschaftlichen Warenvermittlung trotz der sehr 
beschränkten Räumlichkeiten vorzüglich zum Aus- 
druck gebracht. 

Den Druck der Zeitumstände verspürte auclı 
die Studienzirkeltätigkeit, so dass es nur in Luzern 
und Erstfeld möglich wurde, solche Zirkel zu orga- 
nisieren. Es fehlte auch andernorts nicht an gutem 
Willen, aber entweder waren die Zirkelleiter mobi- 
lisiert oder beruflich stärker beansprucht und daher 
nicht abkömmlich. Wir hoffen, diese Tätigkeit in 
Zukunft wieder in vermehrtem Maße aufnehmen zu 
können. da sie bekanntlich eine vorzügliche Ge- 
iegenheit zur Vertiefung des Genossenschaftsgedan- 
kens bietet. 

Mehr Einigkeit und Geschlossenheit an den De- 
legiertenversammlungen Könnten zu einer besseren 
Berücksichtigung in den parlamentarischen Bera- 
tungen führen. Die Genossenschaften sind im Inter- 
esse des Landes zu grossen Opfern bereit, aber 
gegen ungerechte und willkürliche Belastung sollten 
wir uns einmütig und geschlossen zur Wehr setzen. 


Viele Leute sitzen viel zu nahe auf ihrem Ge- 
schäft und sehen dadurch alles aus viel zu kleiner 
und zu enger Perspektive. Ihre Entscheidungen 
sind dann auch dementsprechend. Emit Oesch, 
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Die Revisionsberichte der Trenhandabteilung 
\.S.K. lauten für einen grössern Teil unserer Ver- 
eine befriedigend. Immerhin sind sie für einige 
Vereine weniger erfreulich. Es wird gewünscht. 
dass hier besondere Besprechungen zwischen den 
Revisoren und den örtlichen Funktionären und Be- 
hördemitgliedern veranlasst werden. 

Herr Emil Ochsner. der dem Konsum- 
verein Einsiedeln seit der Gründung als Präsident 
vorsteht und zu einer erfreulichen Entwicklung des 
Vereins viel beigetragen hat. kann nun ebenfalls auf 
eine >Sjährige Tätiegkeit im Kreisvorstand zurück- 
blicken. wozu ihm herzlich gratuliert wird. Seine 
Verdienste werden ehrend hervorgelioben und auf- 
richtig verdankt. Als äusseres Zeichen des Dankes 
wird dem verehrten Jubilaren ein Geschenk mit 
Widmung überreicht. 

Ein weiterer Jubilar in der Person des Herrn 
Stöckli. Erstield. ist ebenfalls anwesend. Er ist 
einer der Gründer des Konsumvereins Erstreld und 
steht demselben seit 30 Jahren als Präsident vor. 
Besonders seiner unermüdlichen Tatkraft und Ini- 
tiative ist die flotte Entwicklung und die anerkannt 
führende Stellung des Konsumvereins Erstield zu 
verdanken. Auch ihın wird herzlich gratuliert und 
seine Arbeit im Dienste des Genossenschaftswesens 
lebhaft verdankt. 

Bei den Wahlen zeigt der Vorsitzende Rück- 
trittsgelüste: doch kann er zum Verbleiben bewogen 
werden. was ihm allseits bestens verdankt wird. 
Der gesamte Kreisvorstand wird für eine weitere 
Amtsdauer bestätigt. 

Zum Jahresbericht des V.S.K. referiert 
Herr Dr. Faucherre. Einleitend spricht er die Teil- 
nahme der Verwaltungskommission des V.S.K. aus 
für den Verlust. den wir durch den Tod des früheren 
Kreispräsidenten Herrn Jean Frey erlitten haben. 
Sodann gratuliert er auch den beiden Jubilaren 
Ochsner und Stöckli. mit dem Wunsche. dass die 
beiden noch viele Jahre in bester Gesundheit und 
Kraft unserer Bewegung erhalten bleiben mögen. 

Die Generalmobilmachung stellte an das zurück- 
geblichbene Personal grosse Anforderungen. Ge- 

wisse Massnahmen und Vorratshaltung des Ver- 
bandes haben manche Preiserhöhung. so besonders 
bei Fett und Öl, verhindert oder zum mindesten ver- 
zögert. Die Vorausbezahlungen der Importwaren 
nehmen die Finanzen des Verbandes stark in An- 
spruch: es muss daher verlangt werden. dass auch 
die Vereine ihren Verpilichtungen gegenüber dem 
Verbande prompt nachkommen. Die Vereine müs- 
sen es ihren Abnehmern gegenüber gleich halten. 
d.Iı. möglichst nur gegen Barzahlung verkaufen und 
die Ausstände zu reduzieren suchen. 

Lobend zu erwähnen sind das vorzügliche Wir- 
ken des Genossenschaftlichen Seminars sowie auch 
des Konsumgenossenschaftlichen Frauenbundes der 
Schweiz und die hochherzige Stiftung von Herrn 
und Frau Dr. Jaeggi im Kinderheim Mümliswil. Die 
Genossenschaftlichen Studienzirkel sind letztes Jahr 

infolge der leidigen Vichseuche sowie ganz beson- 
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gelitten werden. 
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ders durch die Mobilisation stark behindert worden, 

‚ Studienzirkel-Leiterkurse sind auch für dieses Jahr 
wieder vorgeschen. Die vorhandenen Soldaten- 
stuben sollen mit Lesestoff, besonders auch mit ge- 
nossenschaftlicher Literatur, und durch Filme unter- 
stützt werden. Einem allfälligen Run auf die Depo- 
sitenkassen der Vereine ist durch angemessene 
Rückzahlımgsfristen und beschränkte Rückzahlun- 
gen entgegenzuwirken. — 

Zur Jahresrechnung des Verbandes wird 
auf den gedruckten Geschäftsbericht des Verbandes 
verwiesen. 

Bericht und Rechnung des Verban- 
des werden einstimmig gutgcheissen 
und das vorzügliche Referat des Herrn Dr. Fau- 
cherre wärmstens verdankt. 

Über die «Eidgenössische Finanzvor- 
lage» referierte ebenfalls Herr Dr. Faucherre. 

Für die tatkräftige Unterstützung genossen- 
schaftlicher Postulate ist unsern Freunden in der 
Bundesversammlung. ganz besonders den National- 
räten Huber und Herzog, der verdiente Dank auszu- 
sprechen. 

Sowohl die Verbandsbehörden, als auch der 
Zwischengenossenschaftliche Ausschuss haben gegen 
die Umgehung der Volksrechte (Vollmachten- 
beschluss) Einsprache erhoben. Als Genossenschafter 
können wir von dieser Behandlung der Angelegen- 
heit nicht befriedigt sein, dagegen als Staatsbürger 
dürfen wir die Folgen, die eine Verwerfung der Vor- 
lage nach sich ziehen würde, nicht ausser acht 
lassen. Die Konferenz schliesst sich diesen Er- 
wägungen an und setzt ihr volles Vertrauen in die 
Stellungnalıme der Verbandsbehörden. Auch für 
diese Aufklärungen dem Referenten verbindlichsten 
Dank. 

Als Ort der nächsten Herbstkonfe- 
renz wird Brunnen bestimmt. 

In der allgemeinen Umfrage macht Ca- 
menzind. Baar, die Anregung. dass inskünftig die 
Delegierten an den Kreiskonferenzen ebenfalls das 
Verbandszeichen tragen sollen. was ohne Gegen- 
antrag beschlossen wird. 

Der Vorsitzende schliesst die Konferenz mit 
den Worten: «Trotz der trüben Zeiten wollen wir 
mutig in die Zukunft blicken und die Genossen- 
schaftsidee hochhalten und damit auch unserer Hei- 
mat dienen. Unser Symbol, das weisse Kreuz im 
roten Feld. soll auch in aller Zukunft über unsere 
Berge leuchten.» 

Es bleibt uns noch die angenchine Pflicht, un- 
sern genossenschaftlichen Freunden in Einsiedeln 
den flotten Empfang. die erwiesene Gastfreund- 
schaft sowie die interessante Rundfahrt um den 
Sihlsee und die damit verbundenen Reminiszenzen 
durch Herrn Lehrer Oechslin aufrichtig und wärm- 
stens zu verdanken. 


Frühjahrsversammlung des Kreises VII 
am Sonntag, den 19. Mai, in Appenzell. 


(Mitg.) Präsident Jean Geser konnte 52 De- 
legierte, die 30 Vereine vertraten, begrüssen. Spc- 
ziellen Gruss entbot er den beiden Tagesreferenten, 
den Herren Nationalrat J. Huber, Präsident des 
Aufsichtsrates des V.S.K., und Dr. Leo Müller, von 
der Verwaltungskommission des V. S. K., den 
beiden Gästen: Herrn Nationalrat Höppli und Frau 
Gurtner, Vertreterin des Konsumgenossenschaft- 
lichen Frauenbundes, sowie Herrn Gottfr. Degen, Ver- 
treter des V.S.K. und zugleich Präsident des Kon- 
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sumvereins Appenzell. — Einen warmen Nachruf 
widmete er dem kürzlich verstorbenen Herrn Kon- 
rad Oertli, der sich sowohl als Vorstandsmit- 
glied des Kreises VIII. wie insbesondere als lang- 
jähriger Präsident des Konsumvereins Trogen- 
Wald-Speicher um das Genossenschaftswesen ver- 
dient gemacht hatte. In dankender Anerkennung 
seiner Verdienste erhoben sich die Versammelten zu 
seinen Ehren von ihren Sitzen. 

Die ordentlichen Jahresgeschäfte fanden ihre 
rasche Erledigung. — Die verbleibenden vier Mit- 
glieder des Kreisvorstandes mit Herrn Jean 
Geser als Präsident an der Spitze wurden für eine 
neue Amtsdauer von 3 Jahren wiedergewählt. und 
als Ersatz für den verstorbenen Kollegen Krd. Oertli 
ging auf Grund eines Dreiervorschlags Herr Alfred 
Waldvoxzel, Bühler, Präsident des Kantonal- 
verbandes Appenzellischer Konsumvereine, aus der 
Walıl hervor. 

Die Delegierten beschlossen folgende Vergabun- 
gen aus der Kreiskasse: Fr. 300.— an das Genossen- 
schaftliche Seminar, womit der Vorsitzende den 
wärmsten Dank an die Adresse unseres Herrn 
Dr. Jaeegi für diese seine Gründung verband; 
Fr. 50.— an den Konsumgenossenschaitlichen Frauen- 
bund. Ein Beitrag an de Nationalspende wurde 
auf Antrax von Herrn Huber, Uzwil, auf Fr. 500.— 
angesetzt, und einem Antrag auf Streichung eines Bei- 
tragees an den Internationalen Genossen- 
schaftsbund gegenüber erhielt der Antrag auf 
Fr. 500.— ein grosses zustimmendes Mehr. 

Mit grossem Interesse folgten die Delegierten 
den Ausführungen von Herrn Nationalrat J. Huber 
über die Finanzvorlage. Der Referent kam 
zum Schlusse, dass wir dieses grosse Opfer über- 
nehmen wollen, wenn wir auch immer und immer 
wieder die Feststellung machen müssen, dass sei- 
tens der Behörden dem Genossenschaftswesen nicht 
das nötige Verständnis und Entgegenkommen erwie- 
sen werden. Mit diesen Leistungen werden die Ge- 
nossenschaften den Beweis erbringen. dass sie für 
das Allgemeinwohl von Volk und Land einzutreten 
gewillt sind. 

Herrn Dr. Leo Müller fiel die Aufgabe zu, über 
Jahresbericht und Rechnung des V.S.K. 
näher zu berichten. Dies in so kurz bemessener 
Zeit, die ihm zur Verfügung stand, zu bewältigen, 
war eine nicht so leichte Sache. Mit einem freund- 
eidgenössischen Gruss an unsere Soldaten. die un- 
sere Grenzen bewachen, begann er seine Ausfüh- 
rungen. Aus den während der Krisen- und Kriegs- 
zeit gesammelten Erfahrungen heraus sollen die ein- 
zelnen Vereine die Lehre ziehen. dass in Zeiten der 
Konjunktur auch Vorsorge für die Zukunft getroffen 
werden müsse. Und neben der \Varenvermittlung 
müsse trotz dem Ernst der Zeit für Bildung und Ver- 
tiefung des Genossenschaftsgedankens gesorgt wer- 
den. In Anerkennung gedachte er auch des Personals, 
an welches erhöhte Anforderungen gestellt werden 
mussten. 

Während des Mittagessens begrüsste Herr 
Gottfr. Degen die Delegierten. einige Fragen 
warengeschäftlicher Natur damit verbindend. a 

Als Versammlungsort für die Herbstkonfe- 
renz wurde Weinfelden bestinmt. 

Frau Gurtner verdankte den Beitrag an den 
Konsumgenossenschaftlichen Frauenbund ıwmit der 
Versicherung, dass auch die Frauen als mutige 


Genossenschafterinnen für unsere Saclıe eintreten 
werden. 


| Konsumgenossenschaftlicher Frauenbund | 


„Die Schweizerfrau im Dienste der Landesversorgung“. 


Diesen Titel trägt eine recht interessante Bro- 
schüre, die das Eidg. Kriegsernährungsamt im Auf- 
trag einer Reihe Schweizer Frauenverbände, wor- 
unter auch der Konsumgenossenschaitiiche Frauen- 
bund figuriert, herausgegeben hat. 

Die Broschüre umfasst 52 Seiten und ist mit 
sehr hübschen Illustrationen der Kunstmalerin Dora 
Lauterburg ausgeschmückt. 

Im ersten Kapitel wird ganz allgemein die 
menschliche Ernährung in ihrer Zusammensetzung 
behandelt unter spezieller Berücksichtigung einhei- 
mischer Zerealien. Gemüse und unseres ÖObstes. 
Weiter finden Berücksichtigung: die Haltbarkeit 
der Vorräte, deren Aufbewahrung und Erneuerung: 
das Konservieren von Früchten, Gemüse und 
Fleisch (letzteres kommt speziell für ländliche Ver- 
hältnisse in Frage); das Dörren von Obst, Gemüsen, 
Gewürz und Teekräutern; das Überwintern und 
Einkellern von Obst und Gemüsen. Was aber ganz 
wichtig ist, speziell in dieser Zeit, das ist die Be- 
bauung des Gartens des kleinen Selbstversorgers. 

Wie manche Frau ist heute darauf angewiesen, 
ihren Garten allein zu bebauen, und ist äusserst 
dankbar für entsprechende Aufklärung. Ein Gar- 
tenkalender gibt Aufschluss über alle Arbeiten, die 
im betreffenden Monat auszuführen sind. 

Diese überaus reichhaltige Broschüre ist erhält- 
lich beim Sekretariat des Konsumgenossenschaft- 
lichen Frauenbundes, Basel. Thiersteinerallee 14. 
Der Verkaufspreis beträgt 30 Rp. pro Einzelbro- 
schüre. Vereine und genossenschaftliche Frauen- 
organisationen erhalten einen Rabatt von 20 Rp. pro 
Broschüre. Bedingung aber ist, dass dieser Rabatt 
für die hauswirtschaftliche Aufklärung im Dienste 
der Kriegswirtschaft verwendet wird. Es wäre 
wünschenswert, wenn jeder Konsumverein dieses 
hübsche Büchlein in den Verkaufsläden auflegen und 
durch das Personal propagieren lassen würde. 

Die Broschüre ist auch in französischer Sprache 
erhältlich, eine italienische Ausgabe wird zurzeit ge- 
prüft. RM. 


Aus unserer Bewegung 


Aus unseren Verbandsvereinen. 


An Umsatzangaben ging uns zu: 1939 1933 


186,600.— 180.000.— 


Der Konsumgenossenschaitliche Frauenverein beider Basel 
veranstaltete unter dem Titel «Der weisse Strom» einen öifent- 
lichen Vortragsabend. an dem die Herren Zentralverwalter 
Herzog und Dr. J. Pritzker, Vorstelier des chemischen Labo- 
ratoriuns des V.S.K., reierierten. Anschliessend wurden noch 
zwei Filme gezeigt. 

In der welschen Sektion des Genossenschaitlichen Frauen- 
vereins Biel sprach Herr Ch.-U. Perret. Präsident des Kreises Il 
des V.S.K., über das «Camp cooperatii romand». Gr. 


Bütter. G eneralversammlung. (Mits.) Die Jahres- 
rechnung zeigt ganz erfreuliche Fortschritte. konnte doch der 
Umsatz um 25 %, d.h. um rund 37,600 Fr. auf 170,700 Fr. ge- 
steigert werden. Die Quote des Eigenkapitals hat sich gexen- 
über dem Fremdkapital wiederum wesentlich gebessert. Das 
bedeutend vergrösserte Warenlager wurde sehr vorsichtig ab- 
geschrieben, um spätere Verluste durch Preisstürze aufzu- 
fangen. Die Mobilien sind auf Fr. 1.— abgeschrieben. Der 
Reservefonds erhielt seine statutarische Zuweisung; er er- 
reicht damit den Betrag von rund 28,000 Fr. Der erzielte 


Verscio . 


SCHWEIZ. KONSUM-VEREIN 


I —— 
—  — — — 


Reimüberschuss erlaubt die Ausschüttung einer Rückvergütung 
von 5% über den garantierten Rabatt von 5 °% hinaus: er ist 
in diesen ernsten Zeiten doppelt willkommen. Für wohltätixe 
Zwecke wurden Fr. 225.— bewilligt. 

Der Vorstand wurde in xlobo bestätigt. während in die 
Revisionskommission zwei Ersatzwahlen zu treffen waren. 


| Versammilungskalender | 


Freitag, den 21. Juni, 
Verein schweiz. Kousumverwalter:! 
Generalversammlung im Mustermessegebäude 
(Roter Saal), nachmittags 2 Uhr. 


Soziale Arbeit 


Das Schweizerische Stipendienverzeichnis. 


(Mitg.) Der Verband für Beruisberatung und 
Lehrlinxsiürsorge hat in mehrjähriger Arbeit alle 
Fonds. Stiftungen. Fürsorgeinstitutionen und Ämter zusammen- 
gestellt. welche regelmässig Stipendien für die Berufslehre 
oder das Sıudium bedüritiger Jünglinge und Mädchen aus- 
richten. 

Nach dieser Zusammenstellung gibt es in der Schweiz 
mehr als 1100 Stipendiensiellen mit einem Fondskapital von 
über Fr. 35.000.000.—. 

Das neue Stipendienverzeichnis enthält in 
zahlreichen kurzen Auisätzen und einem ausiührlichen Tabellen- 
teil alle nötigen Angaben über die schweizerischen Stipendien- 
stellen und die Bedingungen. unter denen sie Beiträge an die 
berufliche Ausbildung gewähren. 

Bei Vorausbestellung kostet dieses Handbuch mur Fr. 6.50, 
während der spätere Ladenpreis Fr. 10.— beträgt. Ausiühr- 
liche Prospekte können beim schweizerischen Zentralsekre- 
tariaı für Berufsberatung, Seilergraben I. Zürich 1, bezogen 
werden. Vorausbestellungen sind bis Ende Juni vorzu- 
nehmen. 


Ferien-Freiplätze für Kinder, die es nötig haben. 


. (Mitg.) Die unterzeichneten. der Kriegsiürsorgekommis- 
sion angeschlossenen Verbände haben sich entschlossen, ge- 
meinsam eine Ferienversorgungsaktion in 
der sanzen Schweiz durchzuiühren. 

Wir suchen darum Freiplätze in der ganzen 
Sc hweiz iür die Zeit von Aniang Juli bis Ende Oktober. 
Die durchschnittliche Feriendauer beträgt 4-6 Wochen. Es 
kommen Buben und Mädchen im Alter von 6 bis 13 Jahren 
deutscher, iranzösischer und italienischer Sprache in Frage. 
Jedes Kind ist gegen Uniall versichert; im Krankheitsfalle 
kommt die betreuende Organisation für die Kosten auf, sofern 
das Kind nicht in einer Krankenkasse ist. Ebenso gehen die 
Reisekosten zu Lasıen der Organisationen. 

Wir hoffen, dass das Schweizervolk durch ein starkes 
Angebot von Freipläizen diesen Appell beantworten werde. 
Jede Familie meldet ihren Freiplatz bei derienigen Institution 
an, die ihr weltanschaulich zu entsprechen scheint. Wünsche 
in bezug auf Geschlecht und Alter werden nach Möglichkeit 
berücksichtigt. Wir bitien schon jetzt herzlich darum, auch 
für Knaben Freiplätze anzumelden, die eriahrungsgemäss 
weniger berücksichtigt werden. 

Das Schweizervolk hat im vergangenen Winter für die 
finnische Bevölkerung und für die finnischen Kinder in einem 
prächtigen Elan sehr beachtenswerte iinanzielle Opier ge- 
bracht. Wir hoffen, die Opierireudigkeit werde nicht kleiner 
sein. wenn es gilt, unsere Jugend vor den schlimmen Folgen 
der ietzigen Zeit nach Möglichkeit zu bewahren. Wer aber 
selbst kein Kind aufnehmen kann, hilit womöglich, durch einen 
Barbeitrax die Kosten für Reisen und Ausrüstung der Kinder 


ken. Kurt Een Er 2 
Auelss Für die Kriegsfürsorgekommission der Schweiz. 


Landeskonferenz für soziale Arbeit. 

Pro Juventute, Seilergraben I, Zürich, Post- 

check VIII 3100. 

Caritaszentrale, Hofstrasse 11, Luzern, Post- 
check VII 1577. 

'eiz. Arbeiter-Hiliswerk, Abt. Kinderhilfe, 
ne 81, Zürich, Postcheck VIII 24 359. 
ee: Hiliswerk für Emigrantenkinder, 
Schw ridenstr. 36, Zürich, Postcheck VIII 22 927. 


Verwaltungskommission 


t. Mit tiefem Bedauern hat die Verwaltungs- 
kommission Kenntnis genommen von erfolgten Ab- 
leben von Herrn Prof. Hermann Chapuis, Präsident 
des Verwaltungsrates der Coop£rative d’Ajoic Por- 
rentruy. Unser Verbandsverein in Pruntrut verliert 
in Herrn Chapuis einen überzeugten Cienossen- 
schafter, der unserem Verbandsverein überaus wert- 
volle Dienste leistete. Wir werden dem Verstor- 
benen ein chrendes Andenken bewalıren. 

Der Trauerfamilie sowie dem Verbandsverein 
Pruntrut sind Kondolenzschreiben zugestellt worden. 


2. Der Allg. Consuniverein Luzern bewirbt sich 
für die Durchführung der ordentlichen Delegierten- 
versanınlung des V.S.K. pro 1941. Dieser Vor- 
schlag wird an die diesjährige Delegiertenversamm- 
lung weitergeleitet. 

3. Der Cooperativa di consumo del Gambarogno 
in Cugnasco ist zum 25jährigen Bestehen ein Gratu- 
lationsschreiben zugestellt worden. 


4. Die Kreisverbände |, Illa, IV, VIII und IXb 
übermittelten ihre Jahresrechnungen pro 1939/1940. 
Die Zentralbuchhaltung ist beauftragt worden, den 
genannten Kreisverbänden den statutengemässen 
Beitrag des V.S.K. pro 1940 zu überweisen. 

5. Der Allg. Consummverein beider Basel bringt als 
Vizepräsidenten für die Delegiertenversammlung des 
V.S.K. vom 22. Juni 1940 in Basel Herru Dr. E. 
Degen, Vizepräsident des Genossenschaftsrates des 
Allg. Cousumvereins beider Basel, in Vorschlag. 


| Arbeitsmarkt 


Angeboi. 


26jährige Tochter sucht Stelle als Filialleiterin. Besitzt 
Sjährige Praxis in der Lebensmittelbranclie und absolvierte 
einen 3monatigen Verkäuferinnenkurs am Gen. Seminar. Frei- 
dorf, mit gutem Erfolg. Durchschnittsnote 1.05. Prima Reife- 
renzen. Offerten sind zu richten unter Chiffre M.K. 48 an 
den V.S.K., Basel 2. 


Jüngeres Verkäuferpaar sucht Konsumiiliale zu über- 
nehmen. Beide Ehepartner sind schon im Konsum tätig ge- 
wesen und auch imstande, auf Wunsch Kaution zu leisten. 
Gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Offerten erbeten 
unter Chiffre X. Y. 8673 an den V.S.K., Basel 2. 


. Tüchtiger, flinker Konsumbäcker sucht Stelle. Beste Zeug- 
nisse stellen zu Diensten. Offerten sind zu richten unter Chiffre 
A.B. 50 an den V.S.K., Basel 2. 
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